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Das Gotteslobprojekt von Eva von der Stein 
vollzieht mit Installationen an verschiedenen, 
meist sakralen Orten sowohl Würdigung wie 
Abschied der 2012 bis 2014 von der katholi-
schen Kirche ausgemusterten Gesangs- und 
Gebetbücher.

Zeigen die ersten Projektstationen unter 
dem Titel „Sedisvakanz“ noch „die Brechung 
einer heilen Welt“,1 so bekommt das Konzept in 
Aachen einen neuen Funktionsbezug: Die sorg-
fältige Schichtung der verwaisten Bücher wird 
zum Altar.

Die große Emotionalität, mit der die Kir-
chenbesucher reagiert haben – und das nicht 
nur wegen des zeitweilig verdrängten, histori-
sierenden Zelebrationsaltares in St. Michael – 
zeigt, von welcher Relevanz Gotteslob und 
Altar für eine lebendige Gemeinde sind.

Inzwischen haben weitere Gemeinden 
aus dem Bistum Aachen Interesse an der Auf-
stellung des Bücheraltares in ihren Gotteshäu-
sern bekundet.

Projektstationen Grimma und Leipzig
Gregor Jansen

Für die Heilig-Rock-Wallfahrt in Trier entwarf 
Eva von der Stein im Jahre 2012 liturgische 
Orte. Altar und Ambo, Vortragekreuz und Kre-
denz fanden ihre Nachnutzung in der Citykir-
che Koblenz. In ebenso schlichter, reduzierter 
und somit klar konzeptueller Form entstan-
den zeitgemäße kirchliche Sedilienhocker. 
Fast an die Werke der Minimal Art aus den 
1960er-Jahren erinnernd, wird die Konkretisie-
rung der Form und des Materials wiederholt 
und betont: eine Reihung dreier offener 
Kuben aus Eichenholz mit Betonung des mitt-
leren in der Ausfaltung einer Lehne. In der un-
symmetrischen – aber auf die Mitte bezoge-
nen – Anbringung eines Sitzfilzes stellt sich 
keineswegs das Gefühl der Monotonie ein, 
sondern wird ein sicht- wie fühlbarer Wärme-
bezug hergestellt – im Gegensatz zur immer 
als „kühl“ empfundenen Minimal Art. Die Sedi-
lien mit Priestersitz werden jedoch von den 
dort ansässigen Arnsteiner Patres ungenutzt 
in der Sakristei der Citykirche aufbewahrt.

Das Gotteslobprojekt
Grimma – Leipzig – Aachen

Eva von der Stein

1  Eva von der Stein, Gotteslobaltar  
St. Michael Aachen-Burtscheid, 2014



Eva von der Stein nutzt nun die verwaisten, 
ungenutzten kubenförmigen Sedilien als Auf-
bewahrungsort für die ebenfalls ausgedienten 
katholischen Gesang- und Gebetbücher der 
deutschsprachigen katholischen Kirche. Eine 
wunderbare Verschränkung von Sitzplatz und 
Gesangsbuch. In der säkularisierten Klosterkir-
che Grimma werden für die verwaisten Sedilien 
neue Funktionsbezüge hergestellt: ein Spei-
cherort, oder auch Container, Sammelbehälter, 
für festgeschriebene, aber auch ephemere Spu-
ren des Glaubens in Form von hundertfach ge-
sungenen Liedern und gesprochenen Gebeten.

Der zunächst geringe Erfolg der Aktion 
des Büchersammelns, die fehlende Anzahl 
von Büchern, wurde von Eva von der Stein mit 
Irritation wahrgenommen. Entweder wurde 
der Ausmusterungstermin wegen Material-
problemen der neuen Bücher verschoben 
oder die Gemeinden hatten Angst, ihre Bü-
cher für Kunst zur Verfügung zu stellen – und 
entsorgen sie wahrscheinlich selbst im Altpa-
pier ... Aber auch Hemmschwellen im Um-
gang mit Büchern haben ihren historischen 
Hintergrund in unserem Land. 

Bücher sind immer ein Bewahrungsort 
von Wissen und gelten als Speicherorte ihrer 
Zeit und ihrer Geistesgeschichte. So hat die 
Künstlerin das Konzept verändert: Es wird 
nicht länger eine heile Welt beschworen, son-
dern ihre Brechung gezeigt. Die Sedilien wer-
den gestapelt, aufgetürmt, abgestellt. Hinein 
gestapelt werden die Gotteslobbücher, die 
noch gespendet oder geliehen werden.

In der Kombination Sedilien, Gotteslobe, 
Klosterkirche werden bereits melancholische 

3  Eva von der Stein, Sedisvakanz, 2014, 
Retrospektive 20 Jahre Künstlergut Prösitz in der 

Klosterkirche Grimma, Sedilien der Trierer Wallfahrt, 
Leihgabe der Citykirche Koblenz; ausgediente 

katholische Gesang- und Gebetbücher 

2  Eva von der Stein, Sedilien der Heilig-Rock-Wallfahrt, Trier 2012, Eichenholz und Sattelfilz



Momente der Erinnerung oder gegen das 
Verschwinden montiert: zuerst aufgeladen 
und „geheiligt“, dann ausgedient, aufgelas-
sen, ungenutzt, entwertet, aufbewahrt oder 
entsorgt. Es entsteht eine Form der Vakanz. 
Ich würde auch von Demut sprechen – 
Demut gegenüber dem Material, der Gestal-
tung, der Form und Funktion, dem symboli-
schen Gehalt der Objekte, insbesondere der 
ausgedienten Bücher, der Auflage als Schwer-
punkt des vakanten Körpers und des Buches, 
und nicht zuletzt der Demut gegenüber dem 
anwesenden Moment der Abwesenheit, der 
Leer-Stelle und Sehn-Sucht der Menschen im 
Leben.

Im blockartigen Aufstapeln der Sitzmöbel 
lassen sich Assoziationen einer Stele, eines Ho-
heitszeichen ebenso wie das Platz sparende 
Aufstellen ungenutzter Objekte oder gar ein 
Schornstein ausmachen. Schlicht und ergrei-
fend ist es aber eine Form des Mahnmals oder 
der Gedenkstätte von und für Menschen (meist 
gläubigen Menschen im Dienste Gottes), inmit-
ten eines von permanenten Veränderungen 
unterworfenen Gottesdienstes eingedenk des 
ewigen Prinzips der Anwesenheit Gottes.  

Projektstation Aachen
Pfarrer Frank Hendriks2

Anlässlich der 14. Nacht der offenen Kirchen in 
Aachen am 24. Oktober 2014 hat die Künstlerin 
und Architektin Eva von der Stein für unsere 
Pfarrkirche St. Michael aus alten, ausrangierten 
Gebet- und Gesangbüchern einen „Temporä-
ren Zelebrationsaltar“ geschaffen, der auf 
dem Titelblatt des Pfarrbriefs abgebildet ist.

In diesem „Gotteslobaltar“ sind 522 Einzel-
exemplare zu einer filigran durchbrochenen, 
gleichzeitig ruhig-ebenmäßigen, blockhaften 
Struktur aufschichtet. Rötliche Buchrücken 
und beigefarbene Buchseiten ordnen sich zu 
einem Treppenmuster, das mit dem braunen 
Holzpodest korrespondiert, auf welchem der 
Altar steht. Oben wird er von einer satinierten 
Glasplatte abgeschlossen, die als Altarfläche 
dient und farblich auf die blaue Gewölbeaus-
malung Bezug nimmt. 

Mir erzählt der Altar davon, dass Gebet 
und Gesang uns Menschen empor heben 
und dem Himmel entgegen führen können, 
davon, dass die gleiche Kraft, die unser Herz 
und unseren Geist wandelt, auch Brot und 
Wein wandelt, davon, dass sich in Gebet, Ge-
sang und Geisteskraft die vielen Einzelnen zu-
sammenfügen lassen zu jener geheimnisvoll 
gebrochenen Einheit, die wir Kirche nennen, 
Leib Christi …

4  Eva von der Stein, Gotteslobaltar St. Michael 
Aachen-Burtscheid, 2014
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Trotz seiner virtuosen Form- und Farbbe-
züge ist der Gotteslobaltar in einer barocken 
Couven-Kirche natürlich ein Stilbruch. Stilbrü-
che haben immer etwas Provozierendes: Sie 
durchkreuzen die Sehgewohnheiten, stellen 
Antithesen auf, fordern die eigene Meinungs-
bildung – wie etwa im Kölner Dom, wo das 
Richter-Fenster im südlichen Seitenschiff auch 
viel Lob und viel Kritik gefunden hat.

Die Bischöfliche Kunstkommission hat 
unter Berücksichtigung der hohen Qualität 
und des überregionalen Interesses gestattet, 
dass der temporäre (!) Zelebrationsaltar noch 
bis Ende des Kirchenjahres, also bis zum 
Christkönigfest am 22. November 2015, in St. 
Michael verbleiben darf. Ich möchte Sie einla-
den, sich immer einmal wieder Zeit zu neh-
men für diesen außergewöhnlichen Altar und 
seine Botschaft, sich provozieren und inspirie-
ren zu lassen. 

	 1	 Siehe unten den Text von Gregor Jansen.
	 2	 Aus dem Pfarrbrief der Pfarrgemeinde St. 

Gregor von Burtscheid, Aachen, Januar 2015.5  Eva von der Stein, Gotteslobprojekt 2014

Vom Anfang vor 14 Jahren an haben sich die 
Ausstellungen in der Galerie an der Strandkir-
che Scharbeutz gegenüber des Ostseestran-
des als fester Bestandteil des Gemeindelebens 
etabliert. Das Programm ist dabei vielfältig – 
ein Blick auf die aktuelle Künstlerauswahl zeigt 
das augenfällig: Von Dezember 2014 bis Januar 
2015 waren die Aquarelle von Kirsi Zühlke in 
den großzügigen Räumlichkeiten des Ge-
meindehauses zu sehen. Ihnen folgten von 1. 
Februar bis 8. März Impressionen in Öl von 
Volker Winter, mittelformatige Landschaften 
und Naturimpressionen in kräftigem, meist 
gespachtelten Farbauftrag.

Für die Auswahl und Organisation zustän-
dig ist Dieter Kiesow. Als seine Vorgängerin 
einen Nachfolger suchte, nahm er vor einem 
Jahr die ehrenamtliche Aufgabe an. Selber en-
gagierter Aquarellmaler und -lehrer, führt er 
die Tradition fort, jährlich sechs bis sieben 
Ausstellungen einzurichten. Hierfür können 
sich Künstler bewerben. Aus praktischen 

Gründen stammen diese möglichst aus der 
Region, denn ein Budget etwa für einen auf-
wändigeren Transport ist nicht vorhanden. 
Wohl aber viel Platz an den Wänden: Im Gang 
und in zwei Sälen finden sich 43 laufende 
Meter Galerieleisten an den Wänden, die 
Räumlichkeiten sind schlicht und hell.

Bei der Auswahl gäbe es zwar keine festen 
Vorgaben. Allerdings sieht Kiesow zu, dass 
einmal jährlich Fotografie gezeigt wird. Künst-
ler, die er noch nicht persönlich kennt, be-
sucht er im Atelier. Und bei der Auswahl 
werde darauf Rücksicht genommen, dass die 
Leute beim Betreten des Gemeindehauses 
sofort in Kontakt mit der Kunst kommen. 
Wenn aber einmal eine Lücke zwischen zwei 
Ausstellungen bestehe, werde nachgefragt, 
wann wieder Bilder hängen, was zeigt, dass 
die Aktivitäten wahrgenommen, ja erwartet 
werden. Solche Lücken, erläutert Dieter Kie-
sow, bestehen vor allem dann, wenn durch 
größere Veranstaltungen wie Flohmärkte die 

Exponate nicht mehr ausreichend gesichert 
werden können.

Überhaupt gibt es – anders als in klassi-
schen Kunsträumen – für die ausstellenden 
Künstler einiges zu beachten. Wer in die engere 
Auswahl kommt, erhält zur bestätigenden Un-
terschrift eine Information zu den Ausstel-
lungsbedingungen, die auf Termine, Auf- und 
Abbau, Versicherungsfragen, Raum- und Hän-
geplan und auf die Besonderheiten dieses 
Ortes hinweisen. Wer sich daran stört, dass sich 
auf Tischen bei Veranstaltungen Jacken sta-
peln können, mal einer der Räume für den 
freien Publikumsverkehr gesperrt ist oder die 
Öffnungszeiten (werktags von 9 bis 12 Uhr, 
nach Sonntagsgottesdiensten sowie bei Ver-
anstaltungen) zu knapp sind, sollte sich eine 
Beteiligung überlegen. Auch ist es der Ge-
meinde nicht möglich, die Werke zu versichern. 
Es sei, so die Pastorin Corinna Schlapkohl, also 
durchaus „eine Herausforderung, alles unter 
einen Hut zu bringen“. Offenheit in diesen 

Ausstellungen in der Galerie  
an der Strandkirche Scharbeutz
Organisation ist (fast) alles

Katharina Knieß
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Vorschau
münster 3/2015: Aktuelle Glasprojekte
münster Sonderheft 2015: „Edle Einfachheit“

Abonnement erhältlich unter:
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Telefax: +49 (0) 9 41 7 87 85-16
bestellung@schnell-und-steiner.de
www.schnell-und-steiner.de

Vorschau Heft 3/2015, 68. Jahrgang

Titelbild münster 2/2015:
Hamm, Herz Jesu Kita, Modell mit Blick auf den 
Innenhof, der Bezug nimmt auf den parabelför-
migen Grundriss der ehem. Kirche; Deen Ar-
chitects, Münster, 2013, Foto: Deen Architects

Anmerkung der Redaktion
Im münster 1/2015 hat sich im Bildnachweis 
für den Beitrag von Antje Fehrmann ein 
Fehler eingeschlichen: Abb. 3 stammt nicht 
von Christopher Bender, sondern von Peter 
Freimann, Hamburg.
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